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466 Jgnaz Kronenberg: Jakob Bretzl.

à im Sant-Annenkloster, kann dich lösen, mit ist der Bann gelöst, die Ehrlosigkeit
Vater, sagt es ihm, wie das ist!" getilgt."

„Ja, die Oberin kann dich lösen," sagt Es erhob sich in mir eine Stimm, die
da der Vater. „Sie hat ein altes Recht, sagt: „Was? Mit einem Strick um den
jedes Jahr einen Ehrlosen ehrlich ze Hals an denWeg knieen vor den Leuten?"
machen, und wär's gar ein Verbrecher. Aber da flimmerten und schimmerten wie-
Sie haben da am ersten Sonntag im Ok- der die zwei blauen Sternlein, und sie sind
tober eine große Prozession, an der auch Meister worden. Ihnen zlieb hab ich's
die Oberin teilnimmt. Nun muß der arme getan, und es hat mich heut noch nit ge-
Sünder, der gelöst sein will, sich einen reut. Das erste aber, was ich nachher tat:
Strick um den Hals legen und an den Weg Ich ging zum alten Meister in Kostnitz und
knieen. Dann schreitet die Oberin aus der holte mir den Schnapp. Hatt er zum
Prozession auf ihn zu und schneidet mit Glück geholfen, sollt er das Glück auch
einer Schere den Strick entzwei, und da- teilen.

Heilige Stunäe
Hochsommerzeit. Zur Ernte reif àas kîorn.

Fruchtschwere Aehren
Harren auf àen Schnitter.
Aus heil'gem Born
Quillt Sonnenglut unà ìîraft
Anà àrangt zu neuem Sein.
Fern, hinter schweren

Nachtschwarzen Wolken lauern Angewitter.
O Lebensmittag! Sommersonnenzeit!

In meiner Seele schafft
Die letzte große Sehnsucht, hehr unä rein

Ihr wonnetrunknes Lieà:
Das Lieà äes Lebens,

Anà mit àer lirone heißen Strebens
Auf meinem Haupte, steig ich höhenwärts,

Einsam auf lichter Spur.
Ich habe mich befreit

Von meinen betten. Lust unà Schmerz
Sinà eins,

Anà selig fühl ich nur
Die Schauer ew'gen Seins.

Hochsommerzeit! Erhabner Aeberfluß
An tiefem Fühlen! Selige Verschwenàunq!

Der Gipfel naht,
Es naht Voìlenàung.

Auf meiner Stirne brennt àer liuß,
Den mir ein Gott verheißen hat.
Nun bin ich mein, bin àein.
Voììenàet ist àer Weg,
Anà höher führt kein Steg.

O höchstes Glück! O seligster Besitz!
Die Welt ist mein -

Ich harre auf àen Blitz. Hàich p-ftai°zzi, ?u°s°.



Eàuarâ Züffert (1 Si 8 — 1 874). I^ünftlerarelier im Minter.
Tuschzeichnung (paris^ 16> Mai 1845).

ìchot. Ernst Bachmann, Zürich.
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